Antrag zum 65. Landeskongress Bayern
Antrag D.02
65. Landeskongress der Jungen Liberalen Bayern vom 29. bis 30. Juli 2006 in Bamberg
Antragsteller: eLaVoSi

Vorgeschlagene Gültigkeit: 1 Jahr

Status: ( angenommen ( nicht angenommen ( verwiesen an 
__________________
Ursachen statt Symptomen bekämpfen – gegen "Killerspielverbot"
Die Jungen Liberalen Bayern verurteilen den Amoklauf von Emsdetten und sprechen den Betroffenen ihr Mitgefühl aus. Jedoch warnen wir davor, mit populistischen Schnellschüssen und Aktionismus auf die bedauernswerte Tat eines Einzelnen zu reagieren. Diejenigen, die ein Verbot der so genannten "Killerspiele" fordern, lenken die Schuld weg von den Ursachen auf ein Symptom. Das soziale Umfeld und die psychischen Eigenschaften eines Jugendlichen spielen für dessen Verhalten eine weit größere Rolle, als Computerspiele das jemals könnten. Diverse wissenschaftliche Studien konnten keinerlei Zusammenhang zwischen gewalttätigen Computerspielen und tatsächlichem aggressiven Verhalten feststellen, sie können im Gegenteil als Druckventil dienen.

Die wahren Probleme und Versäumnisse von Elternhaus, Schule und weiterem Umfeld des Schülers würden durch die Fokussierung auf Killerspiele verdeckt; die Verantwortlichen drücken sich und machen ein Symptom zum Sündenbock. Da etwa 600.000 Jugendliche in Deutschland das betreffende Spiel spielen, käme Verbot und Indizierung des Spiels einer Kriminalisierung dieser Gruppe gleich. Killerspielspieler sind keine Amokläufer, sondern Amokläufer spielen Killerspiele.

Die Jungen Liberalen Bayern wenden sich daher gegen überzogene Schnellschüsse und fordern von Zuständigen, sich ihrer Verantwortung zu stellen, statt sie an einer Stelle zu suchen, an der sie nicht zu finden ist.
Begründung: Erfolgt mündlich
